Mit meinen Worten möchte ich die Mitarbeiter der Badenia ansprechen:

Ich bin überzeugt, dass viele Mitarbeiter im Hause von den unseriösen Finanzierungen nicht viel wissen oder bei den Gedanken daran Unbehagen empfinden.

Aber es ist Tatsache: seit Ende der 80er Jahre besteht eine unselige Allianz des dubiosen Immobilienvertriebs Heinen&Biege / Baufinanz mit einer Abteilung Ihres Hause mit der Bezeichnung Darlehensgruppe „Sonderfinanzierungen“ (DA-S) – verbunden mit den Namen Frank Pitz, Silke Raab Johanna Kaucher, Sabine Mangler, Peter Bohlender u. a.

Auch die Abteilung Kreditüberwachung (Beate Hübener,Gerd Flick, Ute Schlotzer, Dietmar Schaaf u.a.) ist in den Pakt involviert, der vom damaligen Vorstand Henge, Agostini und Bettmer wohlwollend geduldet oder gar initiiert worden ist.

Der Strukturvertrieb Heinen und Biege hat weit überteuerte Immobilien mit unrealistisch hohen Mietversprechen durch Mitgliedschaft in einem Mietpool  Kunden angedient, die sich mangels Kapital so etwas gar nicht leisten konnten. Hier übernahm die Badenia ihre Rolle des Paktes und bot Darlehen nach dem „Sonderfinanzierungs-Modell“ an, die nicht nur den Wert der Immobilie sondern auch sämtliche weiche Kosten und zusätzlich eine Innenprovision von ca 30% des Kaufpreises abdeckten.  Die Kunden tappten in eine ruinöse Schuldenfalle, die für einige Jahre geschickt verschleiert wurde, aber dann in vollem Ausmaß über sie hereinbrach: Mietausfälle bei gleichzeitig steigender Belastung durch den Schuldendienst gegenüber der Badenia  und weitere Unkosten für die meist heruntergekommenen Immobilien zehrten die Mittel für die Lebenshaltung mehr und mehr auf. Sie mussten feststellen, dass es kein Entweichen aus der Schuldenfalle gab, da die Badenia sich zur Sicherung ihrer Darlehen den totalen Zugriff auf die persönlichen Einkünfte und das Vermögen der Kunden verschafft hat.

Durch die miesen und irreführenden Verkaufsmethoden des Strukturvertriebs „brummte“ für die Badenia sowohl das Bauspar- als auch das Kreditgeschäft. Für die Bilanzen Ihres Hauses vordergründig(!) eine positive Entwicklung, die natürlich den Mitarbeitern gefallen kann.

Was aber bedeutete das für die schlecht (von der Badenia überhaupt nicht) beratenen Darlehensnehmer? Für die meisten:  über dreißig Jahre lang den Großteil der Einkünfte an die Badenia weiterreichen. Für viele: Zahlungsunfähigkeit mit Zwangsvollstreckung ins private Vermögen. 

Für viele noch fast jugendliche Käufer war trotz ordentlicher Berufsvorbereitung der Traum von einem „normalen“ Leben in bescheidenem Wohlstand schon zu Ende, bevor das Leben erst richtig begonnen hatte. 

Familien mit Kindern wurden so hohen Belastungen ausgesetzt, dass das Familienleben zerstört wurde bis hin zu Scheidungen und Aufwachsen der Kinder in Armut. 

Für bereits ältere Käufer bedeutet es nach langem Arbeitsleben die massiv drohende Gefahr der Altersarmut. 

Ständige Sorgen und Verzweiflung führten und führen bei vielen Betroffenen zu psychischen und körperlichen Störungen, Depressionen mit Selbstmordversuchen  und bekanntlich noch Schlimmerem.

Die Intensität der Zusammenarbeit Ihrer Darlehensgruppe „Sonderfinanzierungen“ mit Heinen&Biege war  beachtlich. Mitte der 90er Jahre fand zur Besichtigung Ihres Neubaus und zur Festigung der Zusammenarbeit ein Besuch  von 25 maßgeblichen Heinen&Biege-Vertretern in Karlsruhe statt. Was in Ihren hausinternen Mitteilungen wie eine familiäre Freundschaftsbegegnung beschrieben ist, stellt sich für uns natürlich anders dar: ein Schurkentreffen zur Verfeinerung der Abzockgeschäfte zu Lasten vertrauensseliger Kunden. Fast 7000 Opfer sind es inzwischen, bis dem Treiben von Heinen&Biege durch die Pleite der Firma Ende 2000 ein Ende gesetzt wurde.

An den Folgen dieser Geschäfte leiden aber nicht nur wir, sondern auch der Ruf Ihres Haus ist längst lädiert. 

In einem persönlichen Schreiben habe ich bereits im September 2000 den Vorsitzenden des Aufsichtsrates Fritz Becker auf die entstandene Situation hingewiesen und meinen Gang in die Öffentlichkeit angekündigt. 

Seit Juni 2001 steht meine Homepage www.immo-haie.de mit Ankündigung bei der Badenia-Geschäftsführung im Internet. Weitere Internetseiten sind gefolgt (www.ig-aachen.de u. a.)

 Im Mai 2002 habe ich Ihren neuen Vorstandsvorsitzenden Dietrich Schröder ebenfalls angeschrieben. 

All dies Hinweise landeten bei der Rechtsabteilung, die in bewährter Weise das „rechtmäßige“ Handeln der Badenia herausstellt. Dass bezüglich dieser „Rechtmäßigkeit“ nicht nur bei den Betroffenen erhebliche Zweifel vorhanden sind, beweist die aktuelle Behandlung des Themas in den Medien.

Seit August dieses Jahres sind die Kräfte in der Aktionsgemeinschaft Heinen&Biege / Badenia gebündelt, die starke Unterstützung in RA Gerhart Baum und RA Julius Reiter gefunden hat.

Mitarbeiter der Badenia!

Da Ihr berufliches Wohlergehen eng mit der Solidität Ihrer Firma verbunden ist, sollten Sie sich auch in Ihrem Interesse mit den bestehenden Problemen beschäftigen!

· Fragen Sie Ihre Vertreter im Aufsichtsrat, die Herren Schwarz, Hoferer und Wilhelm, was zur Abwehr des drohenden Image-Schadens und zu befürchtender geschäftlicher Negativentwicklung getan wurde - außer, dass die Herren Agostini, Henge und Bettmer ihrer Vorstandsposten enthoben wurden!

· Fragen Sie Herrn Schröder als neuen Vorstandsvorsitzenden, ob er die miese Heinen&Biege-Erbschaft unkritisch von seinen Vorgängern  übernehmen und deren Geschäftspolitik weiterführen möchte, obwohl diese das Vertrauen in die Badenia Bausparkasse zunehmend zerstört!

· Fragen Sie Ihre Rechtsabteilung, insbesondere Herrn Wessely und Frau Terlinden-Steinig, ob sie es als Erfüllung ihrer jurstischen Karriere ansehen, immer wieder moralisches und faktisches Unrecht ihres Arbeitgebers als Recht vertreten zu müssen!

· Fragen Sie Ihren Pressesprecher, Herrn Röher, ob er die eigene Unglaubwürdigkeit nicht wahrnimmt, wenn er die fehlende Beratung oder Warnung der Kunden vor einem ruinösen Darlehensabschluss mit dem Respekt vor deren Mündigkeit und Geschäftsfähigkeit in der freien Markwirtschaft begründet!

· Fragen Sie Frau Knittel, was sie sich dabei denkt, die geprellten Kunden durch die „fürsorgliche“ Warnung vor Abzocke davon abhalten zu wollen, ihren Schaden durch Einschaltung eines Anwalts ersetzt oder gemindert zu bekommen!

Diese Fürsorglichkeit hätten wir erwartet, als die Badenia mit ihren Darlehen erst den Weg für den ruinösen Immobilienerwerb beim Partner Heinen&Biege eröffnete!

Sie sind vielleicht beunruhigt, dass wir so hartnäckig gegen die für uns sehr üblen Geschäfte mit Ihrem Hause vorgehen.  Wir haben bereits Öffentlichkeitswirkung erreicht, haben starke Verbündete gefunden und werden konsequent weiter kämpfen.

Wenn Sie von daher geschäftsschädigende Auswirkungen für Ihre Bausparkasse befürchten, so ist dies nicht auszuschließen. Aber ich halte dagegen, dass nicht wir die miesen Geschäfte eingefädelt haben sondern Ihr damaliger Vorstand mit den genannten Abteilungen in Ihrem Hause.

Ich wünsche Ihnen ein nachdenkliches Wochenende und einen nachdenklichen Herbst 2002.

